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Amtliche WLanutMachavge».

Bekanntmachung.
In Schmieh ist die Maul- und Klauenseuche

erloschen.
Die sr. Zt. verhängten Sperrmatzregeln

sind aufgehoben.
Calw,  den 14. Dezember 1896.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

An öie Hrtsvorstehev.
Betr . Ausstellung von Wandergewerbe¬

scheinen für das Jahr 1887.
Dis Ortsvorsteher werden unter Hinweisung

auf ZZ 55—62 der Reichsgewerbeordnung und die
ZZ 53—82 der Min.-Verf. vom 9. Nov. 1883
(Reg.-Bl. S . 234 ff.) angewiesen, die Verzeichnisse
derjenigen Personen, welche Wandergewerbescheinefür
das Kalenderjahr 1897 wünschen, nach vorangegangener
Aufforderung an die betr. Hausierhändler bezw. wenn
solche auf der Gewerbewanderung begriffen sind, an
deren Angehörige zur alsbaldigen Anmeldung sofort
anzulegen und diese Verzeichnisse binnen 14 Tagen
worzulcgen mit gemeinderätlichen Zeugnissen über

1. das Alter,
2. den Gewerbebetrieb,
3. den Wohnort,
4. die Staatsangehörigkeit und deren

Grwerbsgrund  s. Ziffer 3 der Min.-Vers, vom
13. Nov. 1889 (Mm.-Abl. S . 269).

5. den Familienstand,
6. darüber, ob einer der in M 57, 57 a und

D7 d der Gewerbeordnung bezeichneten Versagungs¬
gründe zutrifft; ist der Gesuchssteller bereits bestraft
worden, so ist in das Zeugnis zugleich ein voll¬
ständiges Verzeichnis der erlittenen Be¬
strafungen,  soweit sie der das Zeugnis auszu¬
stellenden Behörde bekannt geworden sind, aufzunehmen,
andernfalls ist zu beurkunden, daß Bestrafungen des
Gesuchstellers nicht zur Kenntnis der Ortsbehörde ge¬
kommen sind,

V. den Betrag des für den Inhaber
festgesetzten Steuerkapitals und der Staats¬
gewerbesteuer, vergl. Z 8 Z. 1 der Min.-Verf. v.
28. Okt. 1890. Rbl. S . 280. Hienach haben die
Ortsvorsteher bei allen nachsuchenden Personen aus¬
drücklich zu beurkunden, ob und mit welchem Steuer¬
kapital dieselben in die Ortsgewerbekataster und zwar
unter der Abteilung III . als Hausiergewerbetreibende
ausgenommen sind, sowie, daß sie mit keiner Wander¬
gewerbesteuer im Rückstand sind. (Art. 99 Ziff. 1
des Ges. v. 29. April 1873 Reg.-Bl. Seite 167),

8. die dem Beurlaubtenstand angehörigen Per¬
sonen, welche einen Wandergewerbeschein wünschen,
haben eine Bescheinigung ihres zuständigen Bezirks-
feldwebels vorzulegen, daß der Ausstellung eines
Wandergewerbescheines ein militärisches Hindernis
nicht entgegenstehe.

War der Gesuchsteller für das Kalenderjahr
1896 im Besitz eines gütigen Wandergewerbescheins,
so genügt die Beurkundung des Gemeinderats bezw.
der Oltspolizeibehörde des Wohnorts, daß seit Aus¬
stellung des früheren Zeugnisses keine Aenderung der
rn Betracht kommenden tatsächlichen Verhältnisse brr
dem Gesuchsteller eingetreten sei und wenn der Wohn¬
ort des letzteren nicht zugleich der Geburtsort ist,
daneben die Bestätigung der das Strafregister führen¬
den Behörde, daß der Gesuchsteller in den voran-
gegangenen3 Jahren eine Bestrafung nicht erlitten

hat. Auch in diesen Zeugnissen ist jedoch die
Staatsangehörigkeit und der Betrag des
Steuerkapitals und der Staatsgewerbesteuer
anzngeben.

Die nach obigem Termin einkommenden Gesuchs
können nur insoweit, als die Geschäftsverhältniffe des
Oberamts es gestatten, erledigt werden.

Calw,  den 15. Dezember 1896.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung,
betr. die Kommunalbesteueruug des Hausier-

gewerbes.
Zufolge bestehender Bestimmung wird nach¬

stehend der wesentliche Inhalt des Gesetzes betr. die
Kommunalbesteueruug des Hausiergewerbe¬
betriebes vom 23. Mai 1890 (R.-Bl. S . 100) und
der Vollzugs-Verfügung hiezu vom 28. Oktbr. 1890
(R.-Bl. S . 280) bekannt gemacht:

Nach Art. 2 Abs. 1 des Gesetzes haben die
mit einem Steuerkapital von einhundert und
mehr Mark eingeschätzten Haufiergewerbe¬
treibenden außer denjenigen Steuern, welche sie
innerhalb Württembergs an ihrem Wohnsitz bezw. an
dem Ort des Beginns des Wandergewerbebetriebes
entrichten, in jedem Oberamtsbezirk, auf welchen
sie ihren Gewerbebetrieb äusdehnen » vor
Beginn des Gewerbebetriebs in diesen Bezirken
eine Abgabe an die AmtSkörpsrschait(Ausdehnungs¬
abgabe) zu entrichte« , welche den fünften Teil
der ihnen angesstzten Staatssteuer, wenigstens aber
40 beträgt.

Zu diesem Zweck sind die Hausiergrwerbe-
treibenden nachZ 9 der Mmisterialvsrfügungver¬
pflichtet, in jedem anderen Oberamtsbezirk, auf welchen
sie ihren Wandergewerbebetrieb auszudehnen beab¬
sichtigen, vor dem Beginn des Betriebes von diesem
Vorhaben, und zwar, wenn der Betrieb in der Ober¬
amtsstadt fortgesetzt werden soll, bei der Oberamts¬
pflege andernfalls bei der Gemeindepflsge derjenigen
Gemeinde, in welcher der Betrieb in dem Aus-
drhnungsbezirk beginnen soll, mündlich oder schriftlich
Anzeige zu erstatten und sich hiebei über die Berech¬
tigung zur Ausübung ihres Wandergewsrbebstriebs
und über die erfolgte Beiziehung zur Staatsgewsrbe-
steurr durch den Wandergewerbeschein, oder das
Steuerverzeichnis der Ortsbehörde auszuwsisen.

Die Bescheinigung über die Entrichtung dieser
Abgabe hat der Wandergewsrbetreibsnde während der
Ausübung seines Wandergewerbebetriebs stets bei sich
zu führen, auf Erfordern den zuständigen Behörden
ober Beamten vorzuzeigsn, und sofern er hiezu nicht
imstande ist, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur
Herbeischaffunz der Bescheinigung einzustellm.

Diejenigen in's O-tSgewerbekataster aukgenom-
mensn inländischen Hansiergewerbetreibendeu,
welche eines Wandergewerbescheins nicht be¬
dürfen, nämlich:

a) wer selbstgewonnene oder rohe Erzeugnisse
det Land- und Forstwirtschaft, des Garten« und
Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, sowie
selbstgewonnene Erzeugnisse der Jagd und Fischerei
feilbietet;

d) wer in der Umgegend seines Wohnorts bis
zu 15 Kilm. Entfernung von demselben sslbsioerfer-
tigte Waren, welche zu den Gegenständen des Wochrn-
marktverkehrs gehören, fellbietet oder gewerbliche
Leistungen, hinsichtlich deren dies Landesgebrauch ist,
feilbietet;

e) wer sslbstgewonnene Erzeugnisse oder selbst-

vsrfertigte Waren, hinsichtlich deren dies Landssge-
brauch ist, zu Wasser anfährt, und von dem Fahr¬
zeuge au« feilbietet;

ä) wer bei öffentlichen Festen,Truppenzusammen-
ziehungen oder anderen außergewöhnlichen Gelegen¬
heiten mit Erlaubnis der Polizeibehördedie von
derselben zu bestimmenden Waren feilbietet;

s) wer Butter, Schmalz, Brot und Fleisch,
letzteres jedoch mit Ausnahme von Wildbret und
Fischen in der Umgegend seines Wohnorts bis zu
15 Kilom. Entfemung von demselben feilbietet; —
vergl. Z 159 der Gew.-Ocdg. undZ 62 der Vollzugs¬
verfügung vom 9. Noo. 1893 (R.-Bl. S . 243) —
haben nachZ 8 Z. 4 der Mmisterial-Verfügung vom
28. Okt. 1890 während der Ausübung ihres Gewerbe¬
betriebes ein von dem Ortsvorsteher auszn-
stellendes Zeugnis mit sich zu führen, in welchem
ihre Veranlagung zur Staats-, AmtskörprrschaftS»
und Gemeindesteuer beurkundet ist (Steuerzeugnis) ;
und unterliegen , sofern das Steuerkapital
100 Mk. und mehr beträgt » gleichfalls der
Ansdehuuugsabgabep flicht.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften sind
nach Art. 4 des Grs. vom 23. Mai 1890 strafbar.

Die Ortsvorsteher  werden hiemit
angewiesen,

1. die ortsauwesenden Haufiergewerbe¬
treibende» auf die von ihaea bezüglich der
Ausdehnnngsgabezu befolgenden Borschrifte»
anlätzlich der Aushändigung der neue«
Wandergewerbescheinebesonders aufmerksam
zu machen;

s. den eines WrndergewerbescheinS
nicht bedürfenden Hausiergewerbetreib¬
enden (s . oben) jeweils für das laufende
Steuerjahr das in Z 8 Z. 4 der Minist . -
Verf . vom 33. Oktober  1890 vorgeschrie¬
bene Steuerzeugnis auszustellen.

Calw,  15 . Dezember 1896.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Gr. Bezirksamts

Pforzheim ist die Abhaltung von Rrndviehmärkten
in Pforzheim nach dem Wiederausbruch der Maul-
und Klauenseuche daselbst bis auf Weiteres, wie seit¬
her schon, verboten.

Die Schweinemärkte sind unter der Beding¬
ung zugelassen, daß die Schweine mit Fahrzeugen
nach Pforzheim verbracht und die Eigentümer der
Tiere mit Zeugnissen versehen sind, daß die Schwein«
aus seuchenfreien Orten kommen, woselbst sie minde¬
stens5 Tage gestanden haben.

Calw,  den 16. Dezember 1896.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  15 . Dezbr. Dem 140. Kirchen»

Register  der Stadt Calw vom Kirchenjahr 1895 bis
1896 entnehmen wir folgende Angaben. Et wurden
hier geboren unv getauft 124 Kinder; dagegen sind
mit Tod abzezangsn 23 Minner, 27 Frauen, 7 le¬
dige Söhne, 9 ledige Töchter und 21 Kinder, zus.
87 Personen; die Zahl derG-barten übersteigt dem¬
nach die der Todesfälle um 37. Konfirmirt wurden
46 Söhne und 47 Töchter, zusammen 93 Kinder;
getraute Ehepaare in der S :astkirche waren es 30
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Sonntags - , Festtags - , Feiertags - und Büßpredigten
wurden 113 , Christenlehren 66 , Bibel - u . MissionS-
stunden 18, Betstunden 23 und außerordentliche Gottes¬
dienste 9, zusammen 229 gehalten . Abendmahlsfeiern
haben 17 stattgefunden und sind dabei 1843 Personen
erschienen.

Nagold , 11 . Dezbr . Der gestrige Jahrmarkt,
verbunden mit Viehmarkt , war ebenso stark befahren
als zahlreich besucht. Straßen , Läden und Wirts¬
häuser waren von einer wogenden , handelnden und
drängenden Menge angefüllr , wie schon lange nicht
mehr bei einem Markt . Es ist erfreulich , daß trotz
mancher Notlage im Bezirk sich nicht nur Kauflust,
sondern auch Kaufkraft zeigte , wenn auch mehr in
Kleinigkeiten . — Ein Mann und eins Frau , welche
nach dem Wort „Gelegenheit macht Diebe " handeln
zu müssen glaubten , wurden beim Stehlen ertappt
und festgenommen . — Ein größeres Unglück hätte
durch ein , vor einen Wagen gespanntes Pferd ent¬
stehen können . Dasselbe wurde scheu und ging durch,
wobei 2 Insassen aus dem Wagen herauszeschleudert
wurden , die jedoch keine bedeutende Verletzungen da¬
vontrugen . Das Pferd konnte noch rechtzeitig , etwa
20 Schritte vor der Menschenmenge , aufgehalten
werden , wodurch unabsehbares Unglück verhütet wurde.

Nagold , 15 . Dez . Die Bierbrauerei samt
Wirtschaft zum „Waldhorn " hier , wurde gestern um
46 000 ^ an Bierbrauereibesitzer Widmsier  in
Magstadt verkauft . Der bisherige Besitzer Sch aal
bleibt zunächst für 5 Jahre als Pächter auf der Wirt¬
schaft . — Auch das „Schwarzwaldbräuhaus " von
Belser  in Wildberg ging durch Kauf in den Be¬
sitz des Herrn Widmaier  über.

Herrenberg,  14 . Dez . Bei der gestrigen
und vorgestrigen Hofjagd wurden 2 Zehnender,
3 Achtender , l Sechsender und 7 Hasen geschossen.

Stuttgart,  11 . Dezbr . Gestern Mittag
wurde bei den Grabarbeiten an einem Neubau an
der Ecke der Böheim - und Frauenstraße in Heslach
das Skelett eines 1,75 Mir . großen Menschen ge¬
funden . Erkennungszeichen von früheren Kleidern,
Stiefeln re. wurden nicht gefunden , jede Verbindung
der einzelnen Knochenteile war verschwunden . Nach
der Beschaffenheit der einzelnen Knochenteile darf an¬
genommen werden , daß der Leichnam schon seit vielen
Jahren an der Stelle gelegen hat . Ob es sich in
dem vorliegenden Fall um ein früheres Verbrechen
handelt , dürfte die eingeleitete Untersuchung ergeben.

P f u l l i n g e n , 14 Dez . In der vergangenen
Woche hat sich in unserer Stadt ein „ Sparverein für
Pfullingen und Umgegend " gebildet mit dem Zwecke,
seinen Mitgliedern durch wöchentliche Einzahlung von
einer Mark Gelegenheit za geben , sich nach und nach
ein kleines Vorrats kapital anzusammeln und aus dem
hieraus anwachsenden Fonds ihnen auf Wunsch Dar¬
lehen zu geringem Zinsfuß zu gewähren . In den
Vorsitz des Vereins , dessen Mitglieder allen Schichten
unserer Einwohnerschaft , Beamte , Geschäftsleute , Hand-
lungSb -fliffene , Fabrikarbeiter , Tagelöhner , auch weib¬
liche Personen ; wie Frauen und Töchter der Mit¬
glieder , Dienstboten , für welche auch deren Dienst-
Herrschaften eintreten können , angehören , wurden die
Herren Gasthofbesitzer Haag  zur „Linde ", Rats¬
schreiber Lämmle,  beide von hier , und Redakteur
Max Blunck  von Reutlingen gewählt . Die Spar-
vernnigung , die ihre Mitgliederliste mit Ende Dez.
schließt, und neue Mitglieder dann nur noch bei et¬
waigem Ausscheiden eines Genoffen aufnimmt , wird
ihre Thätigkeit am 1. Jan . 1897 beginnen . End¬
gültige Schlußabrechnung , Zurückzahlung der Einlagen
und Verteilung des ausschließlich unter den Mitgliedern
erzielten Reingewinns soll noch den Satzungen erst
nach Verlauf von 4 Jahren erfolgen , sobald Las ein¬
gezahlte Guthaben eines jeden Mitglieds die Höhe
von 260 ^ erreicht haben wird.

Nürtingen,  15 . Dez . Heute Nacht wurde
dem Waqcnwärter Nagel  von Tübingen vom Zug
930 , auf den er aufspringen wollte und der schon
stark im Gang war , d. r links Fuß abgefahren.

Rottweil,  15 . Dez . Im hies. Amtsgerichts¬
gefängnis wurden gestern schon wieder zwei Unter¬
suchungsgefangene ertappt , wie sie einen Ausbruchs¬
versuch machen wollten , indem sie das vor ihrem Zellen¬
fenster angebrachte Gitter zu durchsägen und durch-

»zufeilen versuchten . Der Gefängniswärter hat ihnen
jhr Vorhaben vereitelt.

Ulm,  15 . Dez . Der Schreiner Horn  in der
württ . Metallwarenfabrik hatte Lohnlisten gefälscht und
die Fabrik dadurch um 2000 ^ geschädigt ; er war
hiefür am 18 . Juni mit 8 Monaten Gefängnis be¬
straft worden . Im Aug . starb nun seine Frau und
bei der Fahrnisaufnahme durch das Waisengericht
entdeckte man im Hause des Angeklagten auch noch
für -,1000 ^ gestohlene Löffel , Gabeln , Messer rc.,
welche er sich aus der Metallwarenfabrik angeeignct
hatte . Horn wurde deshalb von Rottenburg noch¬
mals hieher gebracht und von der Strafkammer nun
zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis und
Verlust der bürgerl . Ehrenrechte auf 5 Jahre ver¬
urteilt.

Mergentheim,  15 . Dez . Am SamStag
Abend geriet der 12jähr . Sohn des Landwirts Braun
vom Steinbacher Hof in das Kammrad der Dresch¬
maschine und wurde ihm ein Fuß bis an das Knöchel
ganz zermalmt , so daß derselbe im Tauberbischofs-
heimer Spital abgenommen werden mußte.

Was ein Karoussel einbringt . Aus
Wiesbaden  wird unter dem 4 . ds . geschrieben:
„lieber die Einkünfte der Karouffelbesitzer gibt der
am Donnerstag und Freilag hier stattfindende An¬
dreasmarkt Auskunft . Bei der Vergebung der Pläze
für die Karousiels konkurrierten eine „ Berg - und
Thalbahn " und eine „Tunnelbahn " . Elfterer siegte
mit einem Gebot von Mk . 2050 Platzmiete für
die zwei Tage,  die andere Konkurrenz , die schon
früher hier war , ging bis Mk . 2000 . Was muß der
Unternehmer nun in Wirklichkeit erst einnehmen , wenn
er einen solchen Betrag im voraus nur für die Miete
opfert !"

Karlsruhe,  7 . Dezbr . Eine Entscheidung
von weittragender Bedeutung hat dieser Tage das
hiesige Landgericht erlaffen und darf man gespannt
sein , wie das Oberlandesgericht und das Reichs¬
gericht , wohin die Sache jedenfalls noch gebracht
wird , sich dazu stellen werden . Es handelt sich näm¬
lich darum , ob eine vom Gerichtsvollzieher gepfändete
und infolgedessen versteigerte Lebensversicherungspolice
bezw. die daraus herzulsitenden Rechte , Eigentum
dessen werden , der die Police ersteigerte . Man sollte
meinen , daß dies doch sicher klar liege und sich da¬
rüber nicht mehr streiten läßt . Doch wer dies glaubt,
geht nicht mit der genannten Entscheidung überein,
welche nämlich sagt , daß eine solche Pfändung und
Versteigerung rechtsunwirksam  sei und daher der
Besitzer der Police den Betrag , der ihm beim Ab¬
leben des Versicherten ausbezahlt worden , herauszu-
gebcn habe , abzüglich dessen, was er an Prämien
während der Zeit aufgewendet hat , in der er doch
glaubte , rechtmäßiger Besitzer der Police gewesen zu
sein . In dem Falle , um den es sich hier handelt,
hat ein Geschäftsmann bei einem seiner Schuldner
eine auf 10,000 ^ lautende Li bensoersicherungspoliee
durch den Gerichtsvollzieher pfänden und versteigern
lassen . Da nun bei der Versteigerung auf die einen
sogenannten Rückkaufswert nicht repräsentierende Po¬
lice trotz Ausschreibens kein anderer Liebhaber , nicht
einmal Verwandte des Schuldners , ein Gebot ein-
legte , hat der Gläubiger solche allerdings um nur
einige Mark gekauft und zahlte mehrere Jahre hin¬
durch die Prämien , im ganzen über 2000 ver¬
meintlich in seinem Interesse weiter . Hätte er nichts
mehr bezahlt , so wären die Rechte aus der Police
erloschen gewesen . Der Steigerer hatte also das
Risiko übernommen , schließlich bis ins hohe Alter des
Versicherten die Prämien zu zahlen , um nicht seine
bereits vorher einbezahlten Beträge , woraus sich sein
Guthaben hauptsächlich zusammenstellte , verloren geben
zu muffen . Warum sollte er nicht auch bei einem
früheren Ableben des Versicherten , wie dies hier der
Fall gewesen , einen Vorteil haben ? Wird nun die
besagte Entscheidung von den höheren Instanzen be¬
stätigt , was wir aber bezweifeln , so laufen alle Be¬
sitzer von ersteigerten Lebensversicherungspolicen Gefahr,
ihr scheinbar gutes Recht aufgeben und sogar die
Zinsen aus ihren Prämienzahlungen verlieren zu
muffen , was vor Ankauf von Lebcnsversicherungs-
policen warnen müßte.

Hamburg,  14 . Dez . Die Delegierten sämt¬
licher hies . Bürgervereine  nahmen in einer heute
gehaltenen Sitzung mit 43 gegen 27 Stimmen einen
Antrag an , indem dieselben ihr Bedauern darüber
aussprechen , daß der Ausstand  noch nicht beendet
ist , jedoch die Einmischung oder Parteinahme gegen

Arbeitgeber oder Arbeitnehmer für unthunlich erklären.
In einer heute gehaltenen Versammlung der Schauer¬
leute  teilte der Vorsitzende mit , daß eine Auzahl
Schauerleute vorgestern auf den Dampfern der Grims-
by -Linie und in dem Schauerbxtrieb von Lins die-
Arbeit wieder ausgenommen haben.

Berlin,  13 . Dez . 43000 ^ Restau¬
rationspacht . Das Börsenrestaurant  auf
dem städtischen Viehhofe , welches man gern zu den
sogenannten Goldgruben zählt , wird zum 1. Januar
1897 einen neuen Pächter in der Person des Re¬
staurateurs Müller erhalten , welcher bisher in Ge¬
meinschaft mit seinem Socius Heidepriem das genannte
Restaurant betrieb . Während die Pacht bisher
36000 ^ betrug , ist für die neue Pachtperiode auf
jährlich 43000 ^ erhöht worden.

(Aus der Reichshauptstadt .) Eine Er¬
innerung an Napoleon in Berlin  knüpft sich
an das Ableben der 82jährigen Schlächtermeisters-
Witwe Iva Bennemann , die am Mittwoch auf dem
Luisenkirchhofe bestattet wurde . Mit ihr ist , wie die
Allg . Fl . Ztg . erzählt , ein Stück Geschichte der Ber¬
liner Schlächterinnung zu Grabe getragen worden.
Sie war die Tochter des Schlächtermeisters Bochstein,.
dessen Grab auf dem Andreaskirchhofe ein Grabstein
schmückt mit der Inschrift : „Dem besten Bürger !"
Als Napoleon 1807 in Berlin war , legte er u . a.
auch der Berliner Schlächterinnung auf , binnen kurzer
Zeit 16 000 Thaler aufzubringen . Als man zu er¬
widern wagte , daß es nicht möglich sei, diese Summe
aufzutreiben , wurde ihnen die Drohung , daß sämtliche
Mitglieder der Berliner Schlächterinnung eingesperrt
werden würden , wenn das Geld nicht binnen
24 Stunden zur Stelle sei. In dieser Notlage brachte
Bochstein sein Vermögen zum Opfer und erwarb sich
dadurch den Dank seiner Kollegen , der noch nach
seinem Tode durch die Inschrift auf dem Grabstein
zum Ausdruck gebracht wurde.

Berlin,  14 . Dezember . Es sind jetzt über
100 Jahre , daß der Bildhauer Schadow  die be¬
rühmte , ein Viergespann lenkende Siegesgöttin model¬
lierte , die, in Kupfer getrieben , auf der Attika des
Brandenburger Thores in Berlin ausgestellt ist. Diesem
Viktoria wurde bekanntlich 1807 , zur Zeit der tiefsten
Erniedrigung Preußens , von den Franzosen nach
Paris entführt , wo sie den Triumphbogen des dor¬
tigen Carousselplatzes zieren sollte , jedoch nie zur Auf¬
stellung kam. Als nun der Turnvater Friedrich
Jahn eines Tages — cs war im Mai des Jahres
1810 — mit seinen Turnern zum Brandenburger
Thor hinauswanderte , fragte er einen der Knaben:
„Weißt Du auch , was sonst da droben stand ?" —
„Die Vikwria !" war die Antwort , „ aber die Fran¬
zosen haben sie sich heruntergeholt " . — Nun , was
denkst Du Dir dabei ?" — „Was soll ich mir daher
denken ? Nichts !" — Klatsch ! gab ihm Jahn eine
Ohrfeige . „ Daß wir sie uns aus Paris wieder holen
müssen , das sollst Du Dir dabei denken ! wohlgemerkt !"

Was eine Nordpolfahrt unter Um¬
ständen einbringt!  Für eine Annoncenseite wurden
in den drei ersten Novemberlagen 250 Pfd . Sterling
(5000 von den Inserenten bezahlt . Es waren
diese die drei Nansen -Nummern des „Daily Cronicle " .
Dieselben sind allerdings in einer Auflage von drei¬
viertel Millionen gedruckt worden , und selbst darnach
wurde noch zu einem Neudruck geschritten . Der Ver¬
öffentlichung dieses Originalberichts des norwegischen
Nordpol -Reisenden ging ein Prozeß zwischen dem
„Daily Chronicle " und dem Verleger von Nansens
Berichten in Buchform voraus , der schon durch die
großen Summen , die gezahlt wurden , nicht wenig zur
Reklame beitrug . Für ein Telegramm von 1500
Worten erhielt Nansen von „ Daily Chronicle " 1000
Pfd . St . (20,000 ^ ), für den erwähnten Artikel
von 15,000 Worten 4000 Psd . Sterl . (80,000 ^ ),
für das zu erscheinende Buch erhält er vom Verleger
10,000 Pfd . Sterl . (200,000 ^ ) , und zusammen
mit den Uebersetzungsverträgen werden dis littcrari-
schen Ergebnisse Nansens etwa im Ganzen 30 .000
Pfd . Sterl . (600,000 betragen . Daß ein Autor
für ein Wort rund 14 Honorar erhält , wie in
obiger Depesche , dürfte wohl nicht oft vorgekommen
sein . Und sogar waren ihm 5000 Pfund Sterling
(100,000  für die Depesche zugesichert , falls er
den Nordpol erreiche.
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Amtliche KekallurmchsllSkll.

Fahrnisversteigerung.
Im Konkurse gegen Friedrich

Hausier , Schwanenwirts Eheleute da¬
hier , kommen an den folgenden Tagen
im Gasthaus z. Schwanen in Hirsau
verschiedene Fahrnisgegenstände gegen
Barzahlung zum Verkauf und zwar:
am Donnerstag , den 17 . d . Mts .,

s ) von vormittags S Uhr an:
1 Saftpresse , 1 Gemüse

Maschine, 1 Wasch-
mange , 1 Wend-
Maschine, 1Backmulde,
Baumaterial , ein

Schirmständer, 5 Schirme, 1 eichener
Tisch mit Pultaussotz , 1 Tischle,
1 Nachttisch!«, Stühle , 1 Papier¬
korb, 3 Stehlampen , 1 Fischzeug,
1 Wasserwaage, Mappen , 5 Pack
Speisekarten , verschiedene Wand¬
bilder u. s. w. ;

d ) von nachmittags 1 Uhr an:
Manns - und Frauenkleider (worunter

1 seidenes Kleid) , 1 Chaiselongue,
1 Feldstecher, 1 Kopierprefle,
1 Rauchservice, 1 Fauteuil , Tlsch-
teppiche, Portiören , 1 Sopha,
1 Silberaufsatz , 3 Polstersessel,
3 altertümliche Nickelkannen, 3 Jagd¬
gewehre, l Zimmcrflinte , 1 ein¬
facher und 2 doppelte Kleiderkasten rc.

am Freitag , den 18 . d . Mts .,
von nachmittags 1 Uhr an:

Schmuck, worunter 1 gold. Damen¬
uhr mit gold. Kette, 1 gold. Zwicker,
1 gold. Kettchen, 2 gold. Armspangen,
1 Korallen- und 1 Granatnuster,
Frauenkleider, Leibweiß,eng, Tisch¬
tücher, l runder Tisch, Polstersessel,
2 Feldsessel, 1 Kommode, 1 Sekre¬
tär , 1 Bodenteppich, lange und
kurze Vorhänge, Galerien , Rouleaux,
1 Schmetterlingsammlung u. s. f.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 12. Dezember 1896.

Konkursverwalter
Ger ichtsnotar Sapper.

Hirsau,
Gerichtsbezirks Calw.

Cigarren-Verkauf.
Zn der Konkurssache gegen Fried¬

rich Hausier , Schwanenwirts Eheleute
hier, kommen am

Freitag , den 18 . Dezbr . l . I .,
von vormittags ' / -IO Uhr an,

im Gasthaus zum Schwanen in Hirsau
gegen Barzahlung zum Verkauf:

Cigarren:
2450 Stück verschiedene Sorten;

100 St . Orono , 150 St . Hör
äe VaUer , 400 St . Lucinde,
500 St . Gerta , 400 St . Edel¬
weiß, 500 St . Viktoria, 550 St.
Rotkäppchen, 150 St . Heiderös¬
chen, 100 St . Toni , 100 St.
Intermezzo , 1600 St . I -a Oaro-
iLre , 500 St . Donna Elvira,
800 St . klar äs Dugo, 300 St.
Holländer, zus. 8)600 St.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. Dezember 1896.

Konkursverwalter
_Gerichtsnotar Sapper.

Hirsau,
Gerichtsbezirks Calw.

Fahrnis-Verkauf.
Im Konkurse gegen Friedrich

Hausier , Schwanenwirts Eheleute hier,
lammt am

Montag , den 21 . Dezbr . l . I .,
nachmittags 2 Uhr,

beim Gasthaus z. Schwanen mHirsau
gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Viktoriawagen, 1 Break, 1 Schlitten
mit wertvoller Pelzdecke, mehrere
Geschirre, 1 Reitzeug — sämtlich
wie neu.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. Dezember 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Wein-Verkauf.
In der Konkuissache von Friedrich

Hausier , Schwanenwirts Eheleuten in
Hirsau, kommen am
Dienstag , den 22 . ds. Mts .,

von vormittags 1Ä Uhr an»
im Hause selbst nachgenannte

Meine
von früheren Jahrgängen gegen bare
Bezahlung zum Verkauf:

im Hauskeller:
Anschl. pr. bl

1 Faß Rotwein, 222 Ltr ., 60
1 „ » 208 „ 45 »
1 - » 297,5 „ 45 „
1 „ Schiller, 3S6 „ 40 „
1 „ Weißwein, 298,5 „ 48 »

L . im Klosterkeller:
Anschl. pr. LI

1 Faß Weißwein, 340 Ltr ., 50
1 « Rotwein, 282 „ 35 „

Der Wein wird auch in kleineren
Quantitäten abgegeben. Gebinde sind
mitzubringen.

Liebhaber sind eingeladen.
Calw,  den 15. Dezbr. 1896.

Konkursverwalter
Gerichtsnotar Sapper.

Calw.

Ghristöaum-Aögaöe.
Am Freitag,  den 18. ds. MtS .,

nachmittags 1 Uhr,
werden in der Turnhalle ca 300 Stück
Christbäume um feste Preise an hiesige
Einwohner abgegeben.

Gemeinderat.

Stammheim.
Im Vollstreckungswege werden am

Montag , den 21 . Dez .,
nachmittags 1 Uhr»

gegen sogleich bare Zahlung
2 schöne

M . rri»he
versteigert. Zusammenkunft beim Rat-

Gerichtsvollzieher Schlee.

Prirmt-Arrzergrn.
Donnerstag abend  8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshsus.

Jedermann ist freundlich emgeladen.

Gechmgen.

Mrgerausschußwahl.
Dorgeschlagen werden:

Kaufmann Kaltenmark.
Michael Bantel.
Ludwig Wuchter.
Gottlob Sicher.

Spezialität in

Kaßßvs,
roh und frisch gebrannt.

Emil Georgii.
Feines

Schnitzbrot
empfiehlt
_Lais LcLuLuöei'.

Ahorn-Lautilägehch,
sämtliche Faubsöge-GrrSte,

sowie

Ahornbrettchen
für Gegenstände zum Brennen
hält empfohlen C. Serva.

MorlMag des Bürgervereins
zur Bürgerausschußwahl.

Bühner, Ludwig. Geometer.
Dreist. Eugen, Kaufmann.
Haug, Otto, Professor.
Herzog, Carl, Kaufmann.
Schwämmle, Wilhelm, Glasermeister.
Seeger, Johannes, Bäckermeister.
Seeger, Karl, Apotheker.
Mackenhuth, Georg, Mechaniker.

Die Wahlhandlung findet am Donnerstag , den 17 . Dezember , von
vormittags 9 Uhr bis nachmittags 2 Uhr auf dem Rathause statt.

Durch ein unliebsames Versehen ist im letzten Wochenblatt aus dem Wahl¬
vorschlag des Bürgervereins , der 8 Namen enthalten muß,  der Name des Hrn.
Kaufmanns Karl Herzog weggeblieben. Der den Wählern zugehende Stimm¬
zettel enthält die Namen sämtlicher Vorgeschlagenen.

Der Vorstand des Kürgernereins.

imschlagdesVolksvemns
zur BürgerausschußwaHl.

Kühner, Konis, Geometer.
Dreist, Engen, Kaufmann.
Gehrrng, Frirdr., Bauunternehmer.
Heldmaier, Georg, Schlofsermeister.
Schlier, August, nisä . Dk.
Schwämmle, Milh . Glasermeister.
Spöhrer, Carl, Handelsschuldirektor.
Mackenhuth, Georg» Mechaniker.

Die Wahlhandlung findet Donnerstag » den 17 . Dezbr ., ununter¬
brochen  von vormittags 9 bis nachmittags 2 Uhr auf dem Rathause statt.

6 .L .kklW >M
obors I»kä6rstr3sss

O-olä -, Lilbsr - imä
m6rl .i6 .-ys78l.rsn.

do! buttest xsstolltea kreisen.
soküo, sekneU UN6 dlUixst.

mit drittem Jahrgang, wobei ich
auf eine neue

Miniatur-
Aascherr-Ausgabe

aufmerksam mache, empfiehlt in
reichster Auswahl von Mk. 1.60
bis Mk. 11. — die

Buchhau- Inng von Gmil Georgii, Calw.
r- z psrbigs 1 'isok - un <1 Qsinsn - un <! 8sum-

Lsttciseksn im kreise V. Z wollwsrsn zeäsr Lrt, in §
8 1,50—19 Urb. A bekannter 6nte unä billigst,

LiÄ Lsiitsns l 'üoksr unck ^ smpüebit .M.
^ Sebüt -Lsn. L M
-L Wsiss « un<t farbig « ^ Vvllll . ü6klÜ6r , ^
k— l 'ssobsntücbsr st «. Labnbokstrasse.

Bringe mein Lager in

8edirme»
SM ' vom einfachsten biS zum elegantesten
zu den billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Ueberziehen und Reparieren in einer Stunde
sauber und billig.

Achillllumcher Moser,
Marktplatz.
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8kK - Mck llL8S !l8888Il,
sowie frische Stockfische

im Sadischen Hof am  Sonntag,  öen 20 . ös . Mts.
Hiezu ladet freundlichst ein

HMinZ -.

Wir -LschcrfLz. goLdnsn Hloss.
Samstag , den 18 . Dezember,

WSÄLSZSLizZPS,
wozu höflich einladet

Friedrich Schwan,urle.

^Is AosiANtztS

UMMs - M KöchNzksedelllle
smxsMk lest:

Oksinpsgns »*, Marko 8öknloin,
sorvio mein6 vor ^üFliolikn

alten klasedellveiue
in vsrbedlecienen kreislLFan.

I - IUA0
O» Isv.

Corsekks
in großer Auswahl , sowie gehäkelte

Ainderkleidchen,
handgestrickte

ILiiidevkittel
empfiehlt

ZA. Sntenmana , Biergaffe.

KvsvlltrLLvr
für Herren und KnaSeu,

in nur b^ier Qualität , empfiehlt
G. Wrdmaier.

Thee , sffku ulld ja Packktra.
m verschiedenenPreislagen,

Lhokola - e « u - Cacao
empfiehlt billigst

L . § 3.KM3 .rlH 'L 'W 'WS.

Eine Partie

Ltzriftbäume
hat zu verkaufen

Christian Walz.

6arl 8elimi <1 jr.
verkauft

feinen Honig , pr . Pfd . 70 Pfg.

Sämtliche

Backartikel,
feinstes

Sprengerlesmehl,
alles in frischer Ware , empfiehlt

I- . Kvmpß
o . L. Mayer 's Nachf.),

50 Mg -Kaxar.
Neue

_ Schlitten,
ein - und zweispännige , auch

Kinderfchlitten
empfiehlt

U . Lenlnsn , Wagner,
Bischoffstraße.

Im Reparieren
von Handsägen , sowie im Sägen¬
feilen hält sich empfohlen

Gottl . Haller , Zimmermann.

H-Is Wslttnscstlsgssotlsnlrs xanr bosonäsrs AMiZnstsmpkübls rru ansrkannt billixstsn I'isissll:

Vott - uncä VüAsIclSoIcSn,
I ' Lsi ' äsäsQLSn,

ke » liKv 8vIr ^vr »» Lv » . 8vS »» rSvi » ,
86kÜ ?2SN26U § , ÜS,nätU6tl26U § ,

FsrßiZs Urltzsrrvcr ^ s , HnterrooLsdoLk,
tlsinfilen , Un,si *kossn u . s . « e. in FrosZsr ä -usvaiil.

Use/r . r/s/r f? . Ar > § lr ^ .

Garantiert reinen

hat zu verkaufen
0 « o SlilkvI.

Varl 8vbmiä.jr.
empfiehlt

Stoffrests,
garantiert waschecht, von 35 —50 Pfg.

pr . Meter.

ZU

Weihnachtsgeschenken
empfiehlt

äiv. küMdk, ItMtzM,
sowie

versch . Südwerne
L3.kö ZeliQLuösr.

halte ich in den gangbarsten Sorten auf

SA Weil d Äladl / ck Linialur liefere ich franko zu Original-
27 » » v » . ^ Fabrikpreisen , worauf ich die HH.

stlaÄ imL LllcksLm . F

8 eLEs st Brief -Ordner
können bei mir im Gebrauch eingesehen

j Ie2äSU . werden. „ -? NEueke . K L-mI S-°r§u.
Schöne Kalkeier,

1 8 frische Italien . Eier,
Ae - k- l » » d N » ^

^ A , empfiehlt billigst

8

8

8
88

L1uäsr - ^ .22üZ '1ö,
HsdslÄsdör,

HLVSlvLllZ,

Ü23S2 , >Ilixx >22,

P W23tö2 . ^
A ^ .23Ü § 2 22 .2Ü IL3 .33.

Garantie für beste Arbeit, billige, Vf
Mn schnelle, pünktliche Bedienung,

8 War Schöninger X
^ z. SchonsarS . A

v . SSsnio »»»

s Durch Uebernahme großer Posten

" " " , Beüzeilgle (MW
und Schurzzeugke

verkaufe dieselben wegen Platzmangel und um einen schnellen Absatz zu erzielen , von heuteab zum Selbstkostenpreis.
Für gute Waren und achte Farben leiste Garantie.
Zu diesem günstigen Gelegenheitskauf lade Jedermann  freundlichst ein.

«-im. 7. .M, k >M2 Sokoenlsn
- „ ßteue Färberei " . s

Calw.
Eine freundlich gelegene

Wohnung,
bestehend aus 4 - 5 Zimmern und Zu¬
gehör, ist bis 1. April 1897 oder auch
bälaer zu vermieten.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Itisater im 8sü. llof.
Direktion Ariedr. Maos Sauer.

Donnerstag , den 17. Dez . 18SS,
Aam Aeaefize für

Herrn Joses Eoraekk uaä Frau Eäek.

Die Kergfexe»
oder:

Old England im Gebirge.
Heiteres oberbaysr. Volksstück in 4 Akten

von Haas und Hilpert.
Preise der Plätze: Sperrfitz ^ 1. —»

2. Platz 50 H , Stehplatz 30 H . TageS-
verkauf bet Herrn Friseur Bayer.

An das verehrl. Publikum von Calu»
richte ich hiemit die Bitte, die drei letz¬
te » Vorstellungen noch recht zahlreich
besuchen zu wollen. Verspreche nur
Gutes und Gediegenes, da es mir ge¬
lungen ist , in Herrn und Frau Kern
2 neue vorzügliche Kräfte zu engagieren.
Möge es auch bei mir heißen: Ende
gut. Alles gut.

Hochachtend
Friedr. Moosbauer.

Druck und Verlag der A. O elf chl äg er 'scheu Buchdrucker«, iu Ealw . Verantwortlich : Vaul Adolfs >o Lalw.



X

Donnerstag Beilage zu Ur. 148. 17. Dezember 1896.

Jrrtümer.
Erzählung von F . Arnefeldt.

(Fortsetzung .)
Noch einmal nahm der Doktor das Wort . »Herr Baron , Herr Rittmeister,bedenken Sie wohl was Sie thun . Ich kann mich getäuscht haben , volles Licht wirdUNS erst eine Obduktion verschaffen, und wenn Sie selbst meine Annahme bestätigt,so steht der Verdacht , daß hier ein Mord verübt doch auf schwachen Füßen . Wollenwir daS traurige Ereignis nicht doch lieber mit dem tiefsten Schweigen umhüllen ?".Nein !" schrie der Rittmeister , »nimmermehr ! Ich will nicht , daß man sichzuraune , meine Braut habe sich am Tage vor der Hochzeit umgebracht , um der Hei¬rat mit mir zu entgehen ; denn bilden wir uns doch nicht ein , wir könnten einenMenschen an einen natürlichen Tod glauben machen. Ich will nicht, daß der Mörderungestraft davonkomme , und Adelheid das Brandmal der Selbstmörderin mit in da»Grab nehme ."

»Aber eS ist doch gar zu undenkbar , daß Bodmer der Mörder sein soll,"wandte Herr von Letten nochmals ein.
»So ist es ein anderer ; ich ruhe und raste nicht , bis der Mörder gefundenist . Thun Sie ihre Schuldigkeit , Herr Doktor , vor allen Dingen führen Sie michaber in das Sterbezimmer , ich will meine Braut sehen."
Der energische, völlig zielbewußt « Rittmeister trug keinen allzu schweren Siegüber die beiden anderen davon , welche innerlich schwankend und von widerstreitendenEmpfindungen bewegt waren . Sie machten keine Einwendungen weiter , führten ihndie Treppe hinauf nach dem Zimmer der Verstorbenen und kamen hier zu einemherzzerreißenden Austritt.
Fritz von Letten hatte nicht sobald von dem Rittmeister die Worte aus-stoßen hören , daß Adelheid tot sei, und er Bodmer für ihren Mörder halte , als ersich, von Furcht und Entsetzen gepackt , unbemerkt aus dem Zimmer entfernt hatte,und er war noch Kind genug , um das zu thun , was Kinder sonst in ihrer Bedräng¬nis immer zu thun pflegen , er rief nach seiner Mutter . Wie vom Instinkt geleitet,schlug er den Weg nach dem Schlafzimmer seiner Schwester ein , öffnete die Thür,stürzte auf die gleich einer Bildsäule auf einem Sessel sitzende totenbleiche Frau vonLetten und rief , sie mit beiden Armen umklammernd:
»Mutter , Mutter , sage Du , daß es nicht wahr ist , daß Warnbeck abscheulichlügt !"
„WaS sagt er ?" fragt « Hildegard hervorspringend , während Frau von Letten,keines Wortes mächtig , mit wett aufger >ssmen Augen auf den Sohn starrte.„Er sagt , Adelheid sei tot und Herr Bodmer ihr Mörder !"Ein Doppelschrei ertönte . Frau von Lette » sprang in die Höhe , aber di«Füße versagten ihr den Dienst , mit einem dumpfen Stöhnen sank sie in den Stuhlzurück; Hildegard dagegen griff nach dem Arm ihres Bruders und sagte , ihn soheftig pressend , daß Fritz vor Schmerz aufschrie:

„Wie kommt Warnbcck zu einer so ungeheuren Beschuldigung gegen Bodmer ?"„Weil er heute Nacht heimlich fortgegange « ist ; Mama , Mama , gieb nichtzu, daß Sie Herrn Bodmer etwas thun, " antwortete der Knabe.
„WaS kümmert mich Herr Bodmer I" schrie die Baronin , in welcher in diesemAugenblick der Schmerz der Mutter jede andere Empfindung in den Hintergrunddrängte . „Warnbeck weiß bereits , daß Adelheid tot rst , und Mich will man immernoch mit trügerischen Hoffnungen Hinhalten I WaS bezweckt man damit ? WaS hatman mit meinem armen Kinde vor ? Adelheid , meine Adelheid , Deine Mutter wirdDich vor frevler Berührung schützen!'

Sie schien neue Kraft gewonnen zu haben , sprang auf und ritt « nach demZimmer ihrer Tochter ; Hildegard und Fritz folgten ihr.
„Mein Knd , mein Kindl ' Mit diesen Worten warf sie sich über di« Tote,ohne auf daS Zureden und Abmahnen der alten Dorothee zu achten. „Ich wußteeS ja , daß Du nicht mehr lebtest , die Th , Liren und Küsse Deiner Mutter hätten Dichsonst zum Bewußtsein zurückrufen müssen I Adelheid I Adelheid ! WaS ist mit Dirgeschehen!"

Sie bedeckte das Gesicht der Toten mit ihren Küssen , sie wiegte sie in ihrenArmen und koste mit ihr als sei sie noch ein kleines Kind . Dorothee wagte sie nichtzu stören , und Hildegard stand abseits mit gerungenen Händen , starrt « thränenenloSvor sich hin und ließ sich von Fritz berichten, was dieser erlauscht hatte . Ach . siewar klug genug , ebenso die beiden rätselhaften Ereignisse des Tages aneinander zureihen wie Warnbeck , wenn sie auch dabei nicht zu der furchtbaren Anklage gegenBodmer zu kommen vermochte.
Nur wenige Minuten befand sich Frau von Letten mit ihren Kindern imZimmer , als ihr Gatte mit Herrn von Warnbeck und dem Doktor eintrat . Alledrei stutzten bei dem unerwarteten Anblick und verhielten sich eine kleine Weileschweigend angesichts des Schmerze » einer Mutter . Endlich trat Herr von Lettenhinzu , schlang seinen Arm um ihren Nacken und sagte , indem er sie sanft von demLager hinwegzuziehen suchte : „Sophie , Du weißt nun , daß wir sie verloren haben !"„Du wußtest eS bereits , daß sie nicht wieder erwachen könne !" versetzte fi«mit leisem Vorwurf . „Warum ließet ihr mich noch m dem Wahn ?",Au» Barmherzigkeit."

„Nein , aus Grausamkett , um mich von meinem toten Kinde zu entfernen,"entgegnete sie, die Leiche fester an sich drückend, »was habt Ihr mit ihr vor ? WaSbedeutet das alles ? Doktor , sagen Sie mir , woran ist Adelheid gestorben ?"Bei dieser Frage wandte sie sich nach Eller um , und diesen Augenblick be¬nützte der Rittmeister , um an daS Lager seiner toten Braut zu treten und in daSwachsbleiche Antlitz zu sehen. Er beugte sich nieder , als wolle er einen Kuß aufdie blassen Lippen drücken , aber er führte das Vorhaben nicht aus . AIS habe erin den Zügen der Toten eine Abwehr gelesen , fuhr er zurück und trat mit düsterenBlicken und fest aufeinander gepreßten Lippen seitwärts.
Inzwischen sah Dr . Eller wie hilfesuchend auf den Baron , was sollte er derarmen Mutter auf ihre Frage antworten ? Ehe er noch einen Entschluß zu fasse«vermochte, rief Fritz , der sich in seiner Seelenangst auf der andern Sette des Bette»auf daS Knie geworfen : „Da liegt ja auch ein Blatt von Herr « Bodmer ; Ihrwerdet sehen, daS erklärt alles !"
Gleich einem Etoßvogel stürzte Warnbeck auf ihn zu und entriß ihm dasBlatt , der Baron und der Doktor traten an ihn heran und sahm chm über di«Schulter ; der erste« erkannte sogleich BodmerS Handschrift auf dem Blatt , da « voneinem größeren Bogen abgerissen und zerknittert schien, als ob eS zum Einschlagenvon etwas benutzt worden wäre . Eller sah aber noch mehr : da« Blatt hatte einig«Flecke, die große Ähnlichkeit mit denen besaßen , welche er auf dem Tablett bemerkt.Ein unheimliches Schweigen lastete auf allen Anwesenden , selbst die wenigerEingeweihten ahnten , daß hier etwas Furchtbares entdeckt sei.
„Es ist BodmerS Handschrift , ich kenne auch das Papier , dessen er sich fürseine Manuskripte bedient, " ,sagte der Baron mit heiserer Stimme . „Wie kommtdaS Blatt hieher ?"
Der Rittmeister lachte schneidend auf . so daß eS grausig durch das stille Zimmerklang : „Wo das Blatt herkommt ?" rief er , alle Rücksicht auf seine Umgebung ver¬gessend. „Der Mörder hat eS hier zurückgelaffen , als er sich im Dunkel der Nachtentschlich, um Gift in den Schlaftrunk seines Opfers zu träufeln , er —"Er kam nicht weiter.
„Gift !" kreischte Frau von Letten . „Gift hat meine arme Adelheid getötet , o,welch ein Barbar konnte ihr da» thun !"
„Bodmer !" sagte der Rittmeister . Sie hörte eS nicht mehr . Von einer tiefenOhnmacht umpfangen , sank sie über das Lager der Toten hin.
„Gott sei Dank !" seufzte Doktor Eller , indem er sich über sie beugte . »Dies«Ohnmacht ist eine Wohlthat , sie entzieht sie der Wahrnehmung dessen, was uns jetzthier zu thun obliegt ."
Er hob die leichte Gestalt der Baronin auf und trug sie mit Dorothee « undde« Baron « Hilfe in ihr Schlafzimmer , wo er sie sanft betten ließ und sein« An¬ordnungen traf . „Verdunkeln Sie das Zimmer , hatten Sie jedes Geräusch fern,"gebot er der Alten ; »ich hoffe , die Ohnmacht soll in tiefen Schlaf übergehen , unddas ist daS beste, was wir der armen Mutter wünschen können . Wir müssen han¬deln, " fügte er zu dem Baron gewendet hinzu , und während er ihn hmausführtr,vertraute er ihm, welche Entdeckung er an dem gefundenen Blatte gemacht zu habenglaubte.
„Ich kann nicht daran glauben !" stöhnte der Baron.
„Die VerdachtSgründe find jetzt immerhin so stark, daß wir nicht längerschweigen dürfen , und wollten wir e« selbst thun , so würde e» der Rittmeister nichtzulassen."
„WaS müssen wir thun ?"
„DaS Gericht muß schleunigst benachrichtigt und in möglichst kürzester Zeitdie Obduktion vorgenommen werde ».
„Entsetzlich ! entsetzlich!" stöhnte Herr von Letten ; plötzlich fühlte er sein«beiden Hände erfaßt : „Papa , Papa !" baten Hildegard und Fritz , die herbeigikommrnwaren . „Dulde nicht , daß man rin « solche Anklage gegen Herrn Bodmer « hebt,er ist unschuldig ."
„Womit wollen Sie da« beweisen ?" fragte der Rittmeister , der ebenfalls hin«zugetreten war.
»Mit seiner ganzen Vergangenheü , mit seinem edlen , selbstlosen Wesen , mitseinem idealen Sinn !" rief Hildegard , während ihr« blaffen Wangen sich färbtenund in ihren blauen Auzen «in warme » , schöne» Licht aufl uchtete. Ader schnellsenkte sie die Lid« ; aus den dunklen Augen deL Rittmeister « hatte sie ein Blick ge«troffen , vor dem sie b,S ins innerste Herz « bebte , so viel Spott , Haß und Grau¬samkett lag darin.

„Es ist doch sehr messe, daß man da » schöne Geschlecht nicht zum Amte de>Richter », Geschworenen und Anwalt » zuläßt , sagte er ; „die Urteile , welch« da ge¬fällt würden , dürften auf wenig stichhallige Gründe zurückzuführen sein.'„Es fragt sich, ob die Motive d« Männer imm « der lautersten Quelle ent¬springen, " « widerte Hildegard . Ihr Vater gebot ihr mit ernstem Ton Schweigen.„Dringt nicht in mich, Kind « ," sagte er. dem ihm noch imm « am Arme hängendenFritz abwehrend . „ich kann der rollenden Kugel nicht mehr Einhalt gebieten ; da»Verhängnis muß seinen Lauf haben ; w « vermag zu sagen , wen e» noch zermal¬men wird ."

Ein elastischer , sporenklirrend « Tritt ertönte auf der Treppe , di« schlank«Gestalt eine» jungen Husarenlieutenants tauchte auf.
(Fortsetzung folgt .)
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Anzeigen.

Koldasr l-kbensversiokerungsbsnlt.
Verficherungsbcstand am 1. Dezember 18SV : 7V8 Millionen Mark.

Dividende im Jahre 18S7 : 30 bis 134-°/° der Jahres Normal¬

prämie — je nach Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Calw : I ' . Ißrülile » .

6 . A . ükllAllÜAKÜ , obere l.eijerLvsM , ( iklU.

Obixsr ernpLedlt sein L.agen in

optise ^ en OSMnstLncien
bei dilliZst ZsstsMen krsissv.

kvpsnslunvn svtlön , schnell unli billig.

skelMsstellMg
vor » MlKUvileri » «1v8 L »« « erß »« H ervto « ,

LSS " Wayuyofstraße. -M^
Große Auswahl in

gewöhnliche« u. besseren polierten u. lackierten Möbeln»
wobei Vatenl -Arrszugtische,

Fabrikniederlage von Stühlen aller Art,
Holsgalavterik- und Archttarbeittn, KrudttfahrW,

SptvKvI,

Polstermöbel in jeder Ausführung.
Garantie für solide Arbeit . Anfertigung nach Wunsch in kürzester Zeit.

Zum Besuch ist jedermann freundlichst eingeladen.

HsIGnsiV "ME
klesunälttzits - LrÄuler - LssiK

SU8 clvr ksbnile I. , kösel Vlsvktolgvn in Vlünnbvng

iel gsnr vnl8okivllön ller üsnlLdsn do8iv unü fsinstv Speisv- unü

LInmsek-Lssig. vsrsslbs ist sehr xssauä, wilä unä Lroms-tised rvoill-

sediueekenä miä sdevso ksin vis äsr tsusrst« V̂sivsssiA unä kostet

äer '/iI-itsrkrnA 30 zZ unä <1. '/el îtsrkruA 20 --Z.

Lsnsralvorirotsr für lVürttsmbsrg: Nvnmsnn IVIüIIvi'
Isiekon ^r. 2779. 8IUII6/l «I . Llilitärstr. 117.

MmMiik M OLlv böiL. 8akmann's Uv/e. L.NLrLl.

WUM§8Mir
or. ?kL.

Ilvlisbltz Tdeswisedunß'so döcdetorLroiss. Ab.L.KÜ
u.3.80 pr.kt<t.vorLÜÎ.tzusl. pfvdspsvb.6Vn.80 kt.

bei OsrI Oostsnbsctor.

Sämtliche

ackarkikel»
sowie feinstes

Stuttgarter Schuitzbrot
empfiehlt

Vsvlcsnkulk.

0 Weil ö. SLaöt.

Damenkleiderstoffe,
Wnterrockstoffe» 0

Jackenstoffe» 0

Schwarze Gachemire»
Schwarze Favon-

Klerderstoffe, o
Flanell »wo!l.v.daumWjt.,0

0 Satin , Ziz, Kattune»
A Kama» Koker»

Klaudrnck , Zengle,
Sammt » Zanella,

Futterstoffe»
Wollgarn»

Regenschirme etc. etc.
halte bei großer Auswahl zu

billigsten Preisen empfohlen.

Uzx LekömLZsr
«. 8 ol»8»f »rll». O

GcxxxxsoooOsG

Zur Konservierung
der Schuhe und Stiefel, Pferde¬
geschirreu, s. w ist das alterprobte
Schuhsett Marks Büffelhaut von
keinem andern Fett erreicht.

Es ist nur echt in Blechbüchsen
mit der Schutzmarke

„Wffelhant"
zum Preis von 20 und 40 Pfg. in
nachstehenden Handlungen zu haben:

Oalrv: üvAsn vrsiss.
L. O. 8 so der.
1. 0. Llu^ er 's Kaobk.
6. 8 akms .on Wrv s.
L. 8eds .ukler.
8 . 8oLlottsrbeeIl.
Otto 8tioksl.

^ .ItbeuAstvtt : Dsoxlsr  IVrvs.
OeelrinZen: I . Lrauss.
llirsau : k'erd. Iduww.

Otto düdIsr.
Diebenuvll : kr. Bor.
Ltamwdvim : 8 . s i s s.

StubenvSZet,
veleds tzssund dleidsu, üsissix siuKSN
ullä sodäoes Oeüeder bsdaltev sollen,
müsseo mit den lOOkaed xreisKskröotsn,
nutlbsrtrekOiokeu Voss'svbsn dnttvr-
Kpevialititten kür Osnsrieii nnä alle
Urteil Lörusr- und VVeiodirssser ge¬
füttert , dis Xsüxs m. dem patentierten
Voss'seken LlilbenfriiiKvr, der das
llnAknieisr rsdiesl vertilgt, susAsrustet
werden. dliederlsKk in Oslrv bei

^l» l»8. Ulnckersr.
Orosssr krscdtlcs.islo§ dort lrsuüied

kür 1.20 U. Dmsonst erdsltlied: „Der
kleine RstKsbsr° nur VoKsIpüeKSn. dis
neueste „Voss'sebe Lnndsnxoet" mit

!Vorrats- und illustr. LsüZ-Dreislists.
!Lnusdms v. LsstellnnAsn suf LäÜKS
und VöKsI.

L-sleUr lüslivU—fein —
HooUlsoUiLeolcsQUr». essnuL . H

Vsrslnlxts bsbrlksn:
k. 0. «o»er L VI». u. «IIK. 80MIr.
VorksokkstelNv» «ioN Unrek

I' Iirkat«- ersivlltltvl».

^Kenten
Eine alte Lebensvers . Gesellschaft

sucht für den hiesigen Bezirk bei hoher
Provision rührige Vertreter . Gefl.
Offerte unterÖ, Ä . 0737 an Hänfen¬
stem L Vogler , Sl. G ., Stuttgart.

auf Westen finden bei gutem Lohn dau¬
ernde Stell ung , eben so Strickerinnen.
Offerten unter Odiürs V. 6296 an die
Annoncen Expedition von

Rudolf Mosse , Zürich.

»WT Ilnüdsilsglksil

redililuil»-

«obl«lt ln den zpotbsksr»!
i unil vrogerlen.«IW, kl,»fl».

I,ck>,?filIklII^ z /«/)»»»«L/o,so« So ,ts ? ^^0«,-?o />/!WWW

Unterreichenbach.

Mchkeme
sind bei mir stets vorrätig in Prima
Ware und verkaufe dieselben einzeln
und 100-centnerweiss.

G. Schlanderer
zum Löwen.

Ein noch gut erhaltenes

ZSiegenpferd
hat zu verkaufen, werk sagt die Exped.
dS. Blattes.

Wandkalender
sind L 5 --z zu haben in der Druckerei
dS. Blattes.

Einen jüngeren

Knecht
zum Biehfüttern sucht bis Neujahr

Moros z. Rappen.

welches neben den häuslichen Geschäften
den Viehstand zu besorgen hätte, findet
sofort Stelle bei

V. PFnommvn
in Neuenbürg.

Altburg.
Donnerstag,  den

17. Dezember, verkauft

rrme Milchschmine
Benjamin Bauer.

Wohnungs -Mietverträge
sind zu haben in der Druckereid. Bl.

Druck und Verlag der A. Oklschläger 'schtu vuchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Talw.
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